
Active Enterprise Intelligence

Neue Ära für Entscheider

Wie können Manager durch Entscheidungen direkten Geschäftsnutzen erzeugen? 
Die Hochschule St. Gallen und der IT-Systemanbieter Teradata stellen in einem 
bahnbrechenden Buch innovative Wege vor. Ein exklusiver Vorabdruck. 

Von Dr. Jochen Töpfer*

iele Firmen unternahmen in den letzten 20 Jahren 
sehr grosse Anstrengungen, um Führungskräften 
entscheidungsrelevante Informationen zur Verfü-

gung zu stellen. Dazu beschritten sie mutig unterschiedli-
che Wege. Die methodische und systemische Unterstützung 
ist – verglichen mit den frühen 90er-Jahren – sehr weit vor-
angeschritten. 

Aus Sicht einer Unternehmung, die mit weltweit ständig 
wechselnden Rahmenbedingungen umgehen muss und in 
einem harten globalen Wettbewerb steht, sind dies nur ein-
zelne Schritte auf einer langen Lernkurve, deren Ende auch 
in naher Zukunft nicht erreicht sein wird.

Was kann getan werden, um noch besser zu werden? 
Grundsätzlich ist eine Unternehmung nur dann langfris

tig erfolgreich, wenn sie im Rahmen eines profitablen Ge-
schäftsmodells Produkte und Leistungen anbietet, die für 
ihre Kunden einen grösseren Mehrwert erzeugen als die 
Angebote des Wettbewerbs. Das Geschäftsmodell ist im-
mer wieder Ausgangspunkt für Strategie, Budget und Mas-
snahmen. Im Rahmen der Steuerung von Massnahmen 
wiederum müssen eine Vielzahl von Mitarbeitern jeden 
Tag teilweise unzählige Entscheidungen treffen.

In der Vergangenheit wurden Daten in erster Linie 
Funktionen zugeordnet. Dadurch wird die Datenintegrati-
on verfehlt. Werden jedoch alle Unternehmensdaten in ein 
zentrales Enterprise Data Warehouse integriert, so können 
sie «near Real Time» und serviceorientiert von den opera-
tiven Geschäftsprozessen angefordert werden. 
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Dies alles erscheint häufig kompliziert, ist aber massge-
blich für den wirtschaftlichen Erfolg. Denn oft wird 
im Rahmen der allgemeinen Euphorie für das The-
ma Business Intelligence geglaubt, dass diese Diszi-
plin ein Problem ist, das durch ein Projekt und einige  
gute Softwareapplikationen gelöst werden kann. 

Mit diesem Optimismus liegt man allerdings nicht rich-
tig. Denn Business Intelligence ist eine permanente Aufga-
be. Diese besteht darin, den langfristigen Geschäftserfolg 
durch methodische und systemische Unterstützung bei der 
Entscheidungsfindung zu ermöglichen und zu sichern. 

Die konsequente Serviceorientierung ist auch für eine Busi-
ness Intelligence-Referenzarchitektur zur Unterstützung fle-
xibler Entscheidungsprozesse unabdingbar. Die nachfolgen-
de Darstellung stellt einen zentralen Enterprise Service Bus 
dar, der Transaction Services, Data Integration Services und 
Decision Services bedient. Transaction Services sind Appli-
kationen, die die Geschäftsprozesse steuern und ihre Daten 
in Transaction Repositories ablegen. 

Data Integration Services extrahieren, transformieren 
und laden Transaktionsdaten aus unterschiedlichsten inter-
nen und externen Transaction Repositories und speichern 
diese als integrierte Unterneh-
mensdaten unter Verwendung 
eines applikationsneutralen Da-
tenmodells in den Decision Re-
positories, dem Data Ware-
house, ab. Von dort können die 
Unternehmensdaten zielorien-
tiert weiterverwendet, das heis-
st in Decision Services eingebun-
den werden. 

Unter Decision Services wer-
den Applikationen der Ent-
scheidungsvorbereitung, -un-
terstützung oder -durchführung 
verstanden. Die Prozessintegra-
tion durch Business Process Au-
tomation ermöglicht eine event-
basierte Reaktion mit zeitnaher 
(Near Real Time) Analytik zur 
Informationsanreicherung der 
Geschäftsprozesse.

Damit bestehende oder neue 
Analyseplattformen neue Ge-
schäftsanforderungen und ihre 

Prozesse aktiv unterstützen können, bedarf es wohlorche-
strierter, integrierter und «aktiver» Systemkomponenten. 
Ein Data Warehouse muss in der Lage sein, mit unterschied-
lichen Applikationen und Systemen Daten auszutauschen 
und gemeinsam an einem übergreifenden Geschäftsprozess 
zu arbeiten. 

Active Enterprise Intelligence (AEI) ist eine Strategie, 
die zwischen Strategic und Operational Intelligence unter-
scheidet, diese aber in einer ganzheitlichen Betrachtungs-
weise wieder zusammenführt. In den letzten Jahren hat sich 
die klassische Business Intelligence, die eher strategische 
und taktische Fragestellungen zu beantworten suchte, wei-
terentwickelt und zunehmend operationale Themenstel-
lungen aufgegriffen.

Strategic Intelligence hat einen Fokus auf lang- und mit-
telfristige Zielstellungen und basiert auf historisierten und 
zumeist aggregierten Monats-, teilweise auch Tagesdaten. 
Es werden Entscheidungsprozesse der Unternehmenslei-
tung unterstützt.

Operational Intelligence ist direkt in den operationalen 
Geschäftsprozessen integriert und unterstützt somit jeden 
Mitarbeiter mit aktueller (Intraday) Information. Beson-
ders hervorzuheben sind Informationen, die sowohl die ak-
tuelle Datenlage als auch Analytik aus integrierten, histori-
sierten Detaildaten in Sekundenbruchteilen erfordern.

Strategische und operationale Informationssysteme 
so aufeinander abzustimmen, dass einmal definierte Ge-
schäftsziele gleichermassen gefördert werden, bil-
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Modell einer Business Intelligence-Referenzarchitektur 
nach Vordenkern bei Teradata  

«Serviceorientierung zur Unterstützung 
flexibler Entscheidungsprozesse.»
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det hier die Herausforderung. Ein Active Data Warehouse 
macht dieses Alignment möglich und umsetzbar.

 Derzeit werden beispielsweise im Bankenmarkt ver-
stärkt Geschäftsprozesse im Rahmen der Kundeninterak-
tion etabliert, deren analytische Fähigkeiten sowohl eine 
Aktualisierung der Unternehmensdaten im Minuten- bzw. 
Sekundenbereich als auch eine Zugriffsgeschwindigkeit 
von 0.1 bis 3 Sekunden erfordern. Mit einer auf Tagesver-
arbeitung basierenden Data Warehouse-Infrastruktur las-
sen sich künftige Anforderungen im globalen Wettbewerb 
nicht vollständig erfüllen.

Gegenüber der strategischen Entscheidungsunterstützung, 
bei der eine eher kleine Gruppe von hochrangigen Entschei-
dungsträgern bedient wird, erreicht eine taktische Entschei-
dungsunterstützung alle direkt am Wertschöpfungsprozess 
beteiligten Mitarbeiter an der Basis. Dies sind «kleine» 
Entscheidungen, deren Tragweite und Bedeutung jede für 
sich betrachtet äusserst gering ist. Bezieht man jedoch die 
Häufigkeit und Anzahl dieser Entscheidungen mit ein, so 
ergibt sich für das Unternehmen ein strategischer Effekt. 
Der Wertschöpfungsprozess selbst wird mit relevanten In-
formationen bedient, dadurch gesteuert und ständig opti-
miert. Eine Vereinheitlichung der Geschäftsprozesse wird 
ebenfalls unterstützt.

Die Anforderungen, die sich durch eine Unterstützung 
von taktischen Entscheidungsprozessen an das Data Ware-
house ergeben, sind sehr unterschiedlich zu denen eines 
traditionellen Data Warehouse. Taktische Entscheidungen 
werden innerhalb einer Woche, eines Tages, einer Stunde, 
einer Minute oder gar binnen weniger Sekunden getroffen. 
Die Informationsbasis muss diesem Entscheidungsrhythmus 
angepasst sein. Die Aktualität und Verarbeitungsgeschwin-
digkeit der Daten von den Basissystemen der Geschäfts-
prozesse bis hin zu entscheidungsrelevanten Informationen 
beim Zugriff auf das Data Warehouse entsprechen in der 
Regel der Geschwindigkeit, in der eine Entscheidung getrof-
fen und umgesetzt wird. Diese Anforderungen werden von 
einem Active Data Warehouse (ADW) erfüllt. 

Moderne Unternehmen verhalten sich im Rahmen des 
Geschäftsmodells ereignisgesteuert und reagieren auf Op-
portunitäten und Probleme situationsbezogen bei deren 
Eintritt. Ein solches Ereignis kann eine einfache Buchung 
oder eine risikobehaftete Hypothekanfrage und deren Aus-
stellung sein. Insbesondere komplexe Ereignisse können 
selten direkt von der Applikation entdeckt und abschlies-
send bearbeitet werden, sondern benötigen weitere aktu-

elle und/oder historische Informationen, die typischerwei-
se durch das Active Data Warehouse verwaltet werden. 
Dieses muss daher jederzeit in der Lage sein, solche Ereig-
nisse zu erkennen, zu priorisieren und gemäss definierter 
Regeln zu verarbeiten oder adäquate Aktivitäten über ge-
eignete Kommunikationskanäle zu initiieren. 

Dieses Verfahren wird als Enterprise Event Management 
(EEM) bezeichnet und findet organisationsübergreifend 
Anwendung, wo immer Informationen für Entscheidungen 
herangezogen werden, die signifikanten Einfluss auf Um-
satz und Profitabilität haben. Beispiele hierfür sind Event- 
based Marketing (zum Beispiel bedarfsgerechte Beratung 
bei ungewöhnlich hohen Zahlungseingängen), Credit Risk 
Management (etwa Abfolge verspäteter Ratenzahlungen), 
Operational Risk Management (beispielsweise übermässig 
viele Korrekturen bei direkten Eingaben) oder Fraud Detec-
tion (zum Beispiel überhöhte Cash Handling-Fehler).

Aktuelle ereignisbasierte Anwendungen sind derzeit – 
sofern überhaupt automatisiert – meist bereichsspezifisch 
ausgelegt und isoliert umgesetzt. Der Werttreiber der Zu-
kunft wird vernetztes, bereichsübergreifend genutztes Wis-
sen sein.       

«Werttreiber der Zukunft: vernetztes, 
bereichsübergreifendes Wissen.»

Das Buch

Dr. Jochen Töpfer, Prof. 
Dr. Robert Winter (Heraus-
geber): Active Enterprise  
Intelligence. Unternehmens-
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rung. Springer Berlin 2008.  
Gebunden, ca. 350 Seiten,  
ca. 79 Franken / 49,95 Euro. 
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In den letzten Jahren hat sich die klassische Business Intel-
ligence, die eher strategische und taktische Fragestellungen 
zu beantworten suchte, zum unternehmenskritischen Wett-
bewerbsfaktor weiterentwickelt und wird zunehmend mit 
operationalen �emenstellungen des Data Warehousing 
kombiniert. Active Enterprise Intelligence (AEI) ist der 
ganzheitliche Ansatz einer Informationslogistik von Tera-
data, der zwischen Strategic und Operational Intelligence 
unterscheidet, diese aber in einer integrierten Betrach-
tungweise auf Basis eines unternehmensweiten Active Data 
Warehouses wieder zusammenführt.

Dieses Buch stellt erstmals einen Gesamtzusammenhang 
von Teradatas Ansatz von Active Enterprise Intelligence 
und der St. Galler Schule der Unternehmensweiten Infor-
mationslogistik her. Auf Grundlage des St. Galler Business 
Engineering-Frameworks werden aktuelle Herausfordungen 
und Lösungsansätze der Informationslogistik ganzheitlich 
und konsistent betrachtet und Hinweise zur Gestaltung der 
Informationslogistik auf den Ebenen Strategie, Organisation 
und Informationssysteme gegeben. Teradatas Vorgehens-
modell zur Einführung eines unternehmensweiten Active 
Data Warehouses beschreibt die vielfach geprü�e Teradata-
Methologie. Ausgewählte Schwerpunkthemen vertiefen für 
die Umsetzung relevante Fragestellungen.
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